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Coenzym 1 NADH und L-Arginin  

Coenzym 1 NADH-Komplex für Glücksgefühle, einen klaren Kopf und eine gesunde Libido 

 

 

Beschreibung 

Coenzym 1 NADH 

Coenzym 1 NADH (Nicotinamid-Adenin-Diucleotid- 

Hybrid) ist das „erste“ und wichtigste Coenzym im 

menschlichen Zellstoffwechsel. Es kommt ubiquitär 

in allen Körperzellen vor. NADH steht für die bioak-

tive (reduzierte) Form und NAD+ für die oxidierte 

Form des Coenzyms. 

 

Hauptfunktion ist der mitochondriale Energiestoff-

wechsel im Rahmen der sogenannten „Zellatmung“. 

Coenzym 1 NADH ist hierbei als energieübertragen-

der Co-Faktor essentiell für die Bildung von ATP (A-

denosintriphosphat) als universellen Energieträger 

aller Zellen (1). Aus nur 1 Molekül NADH können 

insgesamt 3 Moleküle ATP hergestellt werden (2). 

 

Ein Mangel von Coenzym 1 NADH hat unmittelbare 

Auswirkungen auf den Energiestoffwechsel, da nicht 

mehr ausreichend ATP für alle Körperfunktionen be-

reitgestellt werden kann. Die Folgen sind fehlende 

körperliche und mentale Leistungsfähigkeit, Stress, 

Überlastung, sexuelle Lustlosigkeit, Müdigkeit sowie 

Kopfschmerzen und Migräne (3-6). 

 

 

L-Arginin 

 

Die semiessenzielle Aminosäure L-Arginin ist eine 

natürliche Vorstufe von Stickstoffmonoxid (NO). NO 

wirkt vasodilatorisch und verbessert den Blutfluss. 

Durch den gesteigerten Blutfluss werden sowohl 

das Zentrale Nervensystem als auch die Ge-

schlechtsorgane besser mit Sauerstoff versorgt.  

Gemeinsam mit Coenzym 1 NADH sorgt L-Arginin 

für einen optimalen Energiestoffwechsel auf organi-

scher und zellulärer Ebene. Es bildet damit eine ide-

ale Wirkkombination mit Coenzym 1 NADH. 

 

 

Physiologische Eigenschaften der Nährstoff-

kombination 

 

• Mentale Leistungsfähigkeit: Nervenzellen  

benötigen laufend Zellenergie in Form von ATP, um 

ihre volle Funktionsfähigkeit dauerhaft aufrecht zu 

erhalten. Ohne ausreichende Zellenergie kommt es 

zu Einschränkungen dieser Funktionsfähigkeit. Der 

Organismus ermüdet. Typische Symptome sind 

Konzentrationsstörungen, Vergesslichkeit, Überfor-

derung in Belastungssituationen sowie (chronische) 

Erschöpfung und Müdigkeit. 

 

Coenzym 1 NADH verbessert zum einen den mito-

chondrialen Energiestoffwechsel und die Bereitstel-

lung der benötigten Zellenergie in Form von ATP. 

Zum anderen unterstützt das Coenzym die körperei-

gene Synthese der Neurotransmitter Dopamin, Ad-

renalin und Serotonin, die für die Funktionsfähigkeit 

des Nervensystems notwendig sind (7-9).  

 

L-Arginin sorgt für eine verbesserte Sauerstoffver-

sorgung der Nervenzellen des Zentralen Nervensys-

tems (ZNS). Die mentale Leistungsfähigkeit nimmt 

zu. Der Kopf wird wieder klar. 

 

Wissenschaftliche Untersuchungen bestätigen den 

positiven Effekt von Coenzym 1 NADH bei Konzent-

Nährstoffempfehlung 

Nährstoffe Tagesdosis %NRV* 

Coenzym 1 NADH 40,00 mg ** 

L-Arginin 240,00 mg ** 

*Prozentsatz der Nährstoffbezugswerte gem. VO (EU) Nr. 
1169/2011 ** Keine Nährstoffbezugswerte vorhanden 
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rationsstörungen, Vergesslichkeit und Chronic Fati-

gue Syndrom (CFS) (3,12,13). Die mittels NADH ge-

bildeten Neurotransmitter verbessern den Informati-

onsfluss zwischen den Nervenzellen mit positiven 

Auswirkungen auf das mentale Befinden, die nervli-

che Belastbarkeit sowie die kognitive Leistungsfä-

higkeit und damit das Konzentrations-, Gedächtnis- 

und Denkvermögen (7).  

 

• Stimmungsaufhellung: Depressive Verstim- 

mungen bzw. Depression sind durch einen Mangel 

der anregenden Neurotransmitter Serotonin und No-

radrenalin gekennzeichnet. Typische Symptome die-

ses Mangels sind Antriebslosigkeit sowie das ver-

minderte Empfinden von Freude, Glück und Zufrie-

denheit. Coenzym 1 NADH regt die Ausschüttung 

dieser Neurotransmitter und trägt damit zur Normali-

sierung der Symptome bei depressiven Verstimmun-

gen und Depressionen bei (10,11). 

 

• Libido: Potenzstörungen und fehlende Libido  

haben oft psychisch bedingte Ursachen wie menta-

ler Leistungsdruck (Rollenzwang) sowie sexuelle 

Versagensängste. Dazu kommen berufliche und fa-

miliäre Belastungen. Die Folgen sind mentaler 

Stress, Überforderung und vermindertes sexuelles 

Verlangen (Libido). 

 

Coenzym 1 NADH trägt durch die Verbesserung 

des Energiestoffwechsels sowie durch die ver-

mehrte Ausschüttung der stimulierenden Neuro-

transmitter Serotonin und Noradrenalin dazu bei, mit 

Belastungen und Versagensängsten besser umzu-

gehen und wieder Freude am sexuellen Austausch 

zu finden. L-Arginin verbessert den Blutfluss im Ge-

nitalbereich bei Erektionsstörungen (1). Es kommt 

zu einem vermehrten Einstrom von Blut in die 

Schwellkörper des Penis, wodurch die Erektionsfä-

higkeit signifikant verbessert wird (14-16). 

 

• Menstruations- und Wechselbeschwerden:  

Coenzym 1 NADH und L-Arginin können auch bei 

typischen Menstruations- und Wechselbeschwerden 

helfen. Coenzym 1 NADH verbessert den Energie-

stoffwechsel der Nervenzellen sowie die Ausschüt-

tung der stimmungsaufhellenden Neurotransmitter 

Serotonin und Dopamin. Dies hilft bei typischen Be-

schwerden wie Stimmungsschwankungen, Reizbar-

keit, Müdigkeit und Schlafstörungen. Zugleich wird 

das Schmerzempfinden bei Menstruationsschmer-

zen gelindert. L-Arginin verbessert den Blutfluss und 

wirkt relaxierend bei krampfartigen Unterleibsbe-

schwerden aufgrund einer eingeschränkten Blutzir-

kulation. Die eingeschränkte Blutzirkulation ist auch 

verantwortlich für Wechselbeschwerden wie Hitze-

wallungen und Schweißausbrüche. 

Praxishinweis 

 Stabilisiertes Coenzym 1 NADH 

Coenzym 1 NADH ist ein hochreaktives Biomo-

lekül. Aufgrund seiner einzigartigen Eigenschaf-

ten reagiert NADH instabil gegenüber Licht und 

Sauerstoff. Instabiles NADH kann zu NAD+ de-

gradieren und verliert damit seine therapeuti-

sche Wirksamkeit. Deshalb wird in der therapeu-

tischen grundsätzlich Coenzym 1 NADH in stabi-

lisierter Form verwendet. 

 Synergistischer Nährstoffkomplex 

Coenzym 1 NADH und L-Arginin bilden bei den 

gegenständlichen Anwendungsbereichen einen 

synergistischen Wirkkomplex. In der medizini-

schen Praxis hat sich daher die gleichzeitige 

Gabe beider Stoffe im optimalen Wirkverhältnis 

von 1 (NADH) zu 6 (L-Arginin) bewährt. 

Anwendungsempfehlung 

 Die empfohlene Tagesdosis Coenzym 1 NADH 

mit L-Arginin (siehe Nährstofftabelle) sublingual 

unter der Zunge zergehen lassen, um eine di-

rekte und schnelle Aufnahme über die Mund-

schleimhaut zu fördern.  

 Durch die sublinguale Einnahmeform wird zu-

dem eine Beeinträchtigung der empfindlichen 

Wirkstoffe durch die Salzsäure des Magens ver-

mieden.  

 Beide Nährstoffe eigenen sich zur dauerhaften 

Einnahme für eine nachhaltige Wirkung. 

Anwendungsbereich 

1. Verbesserung der mentalen Leistungsfähigkeit 

bei Konzentrationsstörungen, Vergesslichkeit, 

Erschöpfung, Kopfschmerzen und Migräne 

2. Glücksgefühle und Stimmungsaufhellung bei 

(depressiven) Verstimmungen 

3. Libido-Steigerung bei psychisch bedingten Po-

tenzstörungen und sexueller Lustlosigkeit 

4. Menstruations- und Wechselbeschwerden 
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Sinnvolle Anwendungskombinationen 

 Coenzym 1 NADH siehe Nährstofftipps 

10020550, 10020545 und 10020696. 

 L-Arginin siehe Nährstofftipp 10020668. 

 Mentale Leistungsfähigkeit siehe Nährstofftipps 

10019174, 10019194 und 10019170. 

 Depressive Verstimmungen siehe Nährstofftipp 

10019194 und 10020407. 

 Libido siehe Nährstofftipp Maca 10019105. 

 Menstruationsbeschwerden siehe Nährstofftipp 

10020071. 

 Menopausale Beschwerden siehe Nährstofftipps 

1001920, 10019157 und 10020015. 

Wechselwirkungen 

 Coenzym 1 NADH ist ein körpereigenes Biomo-

lekül. Wechselwirkungen und unerwünschte Ne-

benwirkungen im Rahmen einer  Supplementie-

rung sind bisher nicht bekannt. 

 L-Arginin sollte bei akutem Herpes simplex nicht 

oder nur gemeinsam mit L-Lysin eingenommen 

werden. In der Kombination mit PDE-5 Hem-

mern (z.B. Viagra) sollte ärztlicher Rat eingeholt 

werden, weil L-Arginin die Wirkung dieser Po-

tenzmittel aus den genannten Gründen verstär-

ken kann. 
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